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der IIiuja-Arten am dauerhaftesten, die Cedern, Criptomerien rc. am em-

pfindlichsten bewiesen.

Die Birnbäume litten weniger als die Apfclbäumc und unter letzteren

die süßen Sorten weniger als die sauren; Tafelobst litt mehr als Wirth-
schaftsobst. Die Stcinobstbäumc, namentlich die Kirschbäume, haben

in tiefen Lagen stark gelitten, ebenso die Nußbäume. Die Reben mit
weißen Trauben litten weniger als die mit rothen und die einheimischen

Sorten weniger als die eingeführten.

Gar häufig wurden Bäume und Sträucher gleicher Art und neben

einander oder doch unter gleichen Verhältnissen stehend, in sehr verschiede-

nein Grade beschädigt, was seinen Grund nur in der größeren oder ge-

ringeren individuellen Widerstandsfähigkeit haben kann.

Am 20. Mai 1830 sank die Temperatur bei Tagesanbruch auf
3-4" unter Null, es setzte sich daher ein starker Reif an, der bald von

der Sonne aufgelöst wurde und große Zerstörungen anrichtete. Der

Schaden dieser einzigen Nacht war größer und empfindlicher als der des

vorausgegangenen langen, strengen Winters.

Am meisten litten die Flußthäler und die Gegenden mit sumpfigem

Boden, am wenigsten die Bcrgabhänge am Wallenstadter-See. In nörd-

lichen Lagen war der Schaden geringer als in östlichen und südlichen, in

hohen Lagen geringer als in tiefen.

Von den Waldbäumen litten Eschen, Weißtannen und Buchen am

meisten; in den Pflanzgärtcn, Saaten und Pflanzungen war der Schaden

groß. Unter den Obstbäumcn litten vorzugsweise die, welche in höchster

Blüthe stunden und von den Reben die rothen mehr als die weißen. Das

Gras, besonders aber der Klee, litt stark, das Getreide wenig, Kartoffeln
und Mais wurden stark beschädigt.

F>ersonatnachrichten.

Zum Forstinspcktor im Val de Ruz wurde Herr Alfred Wullic-
moz, Forstkanvidat von Vuarrens, Waadt, gewählt.

Die Stelle eines Hauptlehrers für Forstwissenschaft am

schweizerischen Polytechnikum in Zürich, mit besonderer Berücksichtigung der

mathematischen Richtung (Taxationslehre und Waldwerthberechnung) ist

zur Besetzung ausgeschrieben.
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Bewerber haben ihre Anmeldungen unter Beilage von Zeugnissen,

abfälligen wissenschaftlichen Arbeiten und eines curriculum vituc an den

Präsidenten des schweizerischen Schulrathcs, Herrn C. Kappeler, einzu-

senden.

Uücheranzeigen.

Schneider, Dr. Das Seeland der Wcstschweiz und die
Korrektion seiner Gewässer. Eine Denkschrift. Als
Kommentar: Hydrotechnisch-finanzielle Baubeschreibung der Jura-
gewässer-Korrektion von Oberst Im ÌNooa. Mit einem Uebcrsichtö-

Plan der Juragewässer-Korrcktion, zwei Porträts und mehreren

Brückenplänen. Bern, E. W. Krebs 1881. 208 Seiten Quart.

Die vorliegende Schrift behandelt das großartige Unternehmen der Jura-
gewässer-Korrektion unter den Titeln: Vorhistorische Zeit, Historische Zeit, Be-

schreibender Theil, Spezielle Geschichte der Vorbereitungsgesellschaft und Ueber-

sichtliche hydrotechnisch-finanzielle Baubeschreibung. Der letztere Theil berücksichtigt
die bis zum 31. August 1380 ausgeführten Arbeiten.

Für Alle, welche sich für das nationale Werk der Juragewässer-Korrektion
interessiren, hat diese Schrift großen Werth, um so mehr, als sie auch die

Vorbereitungen zu derselben und die vielen Schwierigkeiten, welche sich der

Ausführung entgegenstellten, ausführlich beschreibt.

Brünings, Karl. Der forstliche und der landwirthschaft-
liche Anbau der Hochmoore mittelst des Brandfrucht-
bau es. Mit in den Text gedruckten Holzschnitten. Berlin, Julius
Springer 1881. 86 Seiten.

Der Verfasser bespricht den Brandfruchtbau, den forstlichen Anbau und die

Moorwehen. Er tritt der Ansicht, daß das Brennen des Moores dasselbe

unfruchtbar mache, entgegen und empfiehlt dasselbe als das beste und wohlfeilste

Mittel zur Urbarisirung der Hochmoore. Das Brennen darf aber nur ganz

oberflächlich mit dem Wind und nur während sechs Jahren in Verbindung mit

fünfmaligem Buchweizen- und einmaligem Roggenanbau stattfinden. Nach sechs

Jahren ist der Boden zu weiterer landwirthschafilicher Benutzung unter An-

Wendung von Dünger oder zur Aufforstung vollständig geeignet. Für letztere

sind Eichen oder Fichten und Kiefern zu verwenden. Die Schrift verdient die

Beachtung Aller, welche mit der Urbarisirung oder Aufforstung von Mooren

zu thun haben, um so mehr, als sie sich auf zwanzigjährige Erfahrung des

Verfassers stützt.
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